
208 Vorgänge
7u einem offenen Konflikt kam charistischen Gastfreundschafrt könnedentalls nıcht. Westliche Journalisten
1982 nach dem Erscheinen VO „Qui1- verkennen Je nach ıdeologischem nıcht isoliert VO katholischen Ver-
dam ep1SCOop1 ” Auf Betreiben einzel- Standort 1U  — hın un: wıeder, da{ß ständnıs des Geheimnisses der Kırche
ner Bischöfe (es VO  S allem die Christen (auch Theologen) 1n kom- un: des kirchlichen Amtes betrachtet
Bischöfe VO Splıit und Mostar) — munistischen Ländern nıcht NUr den werden.
klärte sıch die Bischofskonftferenz g- Kommunısmus abweısen, sondern mıt
SCH die Gesellschaft (vgl Fe- ihm leben mussen.

War 1in Utrecht schon SCh der
Kürze der eıt eım bloßen Neben-bruar 985 5700 Dıie Erklärung

wurde ber In den meılsten Dıözesen einander der Standpunkte geblieben,
kam be1 den Gesprächen In Romnıe angewandt, VOT allem nıcht 1ın -

Jjetzt eiınem fruchtbaren UN. ehrli-oreb selbst. Der Nuntıus ın Belgrad chen Gedankenaustausch. Dıie nıeder-hat die Gesellschaftt immer u  > EntkrampfungKardınal Kuharıc In den entscheıden- ländischen Protestanten zeıgten sıch
den Momenten un: Sachverhalten Holländische Protestanten IM erfreut über die Oftenheıit un Ernst-

haftigkeit, mıiıt der hre Anlıegen unebenfalls. Gewısse, VOT allem mıiıt der Vatıkan
Ostpriesterhilfe Werentried Va  e Gesichtspunkte 1m Eıinheitssekretarıiat

Fast eın Jahr nach seinem facettenrei- aufgenommen wurden. Man habe be]Straatens verbundene Persönlichkei- chen Besuch In den Benelux-Ländernten ıIn der Kleruskongregation un den Gesprächen gelernt, eiıner der
(vgl H Junı 1985 260—264) CIND- nıederländischen Teilnehmer, sorgtäl-der Erzbischot VO Splıt, Frane Fra-

n1C, scheinen auch heute noch anderer Iing Johannes Panul ıne Gruppe le1- tiger mıteinander umzugehen.
tender Persönlichkeiten der beiıdenMeınung se1n. Ansonsten sınd sıch Dıie Klımaverbesserung zwıischen den

ohl alle Beteılıgten eIN1g, da{fß dıe großen retormierten Kırchen un: der nıederländischen Protestanten unkleinen lutherischen Kırche 1n denTheologische Gesellschaft nıcht dem Vatıkan, dıe allgemeın als
das Verbot „Quidam ep1scop1” tällt Nıederlanden Der Papstaudıenz VO Hauptergebnis des Ireffens ZENANNLU März mehrtägige intensıveNıcht NUr, weıl S1€e 1m ınn Gespräche der nıederländischen Pro- wurde, I1St nıcht gering schätzen.
keıine Priestervereinigung ISt, sondern Schliefßslich WAar nach der Öökumenıi-
VO  — allem, weıl sıch nıcht i1ne testanten mIıt dem mvatıkanıschen Eın-

heitssekretarıiat VOTAUSSCHANSCNH. Auf schen Begegnung beım Papstbesuch
Vereinigung 95 polıtıschen 7wek- auf protestantıischer Seılte sehr viel
ken  C oder „MIt gewerkschaftlichem der Tagesordnung standen VOT allem

die Themen, die der reformierte Syn- Enttäuschung spürbar SCWESCN. Dazu
Charakter“ handelt (Zu „Quıdam kamen die Irrıtatiıonen, dıe sıch für
ep1scop1” vgl Aprıl OB 161 f odalpräses Hutıng be] der ökumenıi-

schen Begegnung miıt dem Papst IN die protestantıischen Kırchen der Nıe-
Die Gesellschaft miıt iıhrem entrum derlande durch dıe römiıschen Eın-Utrecht angesprochen hatte: Hutıing oriffe 1n die katholische Kırche ıhresdient allein der kırchlich-theologischen hatte damals dıe katholische Kır- Landes und dıe damıt teiılweıse VCI-Publizistik, VO der verlegerischen che appelliert, miıt den bundenen Kurskorrekturen ergaben.un publızıstischen Arbeıt her 1STt das protestantıischen Kırchen nach Wegen
Zentrum auch be1 seiınen Gegnern für iıne bessere kırchliche Beheima- In welcher Form dıe Anstöße 4US den

Gesprächen mıt dem Einheitssekreta-erkannt. Die wiırklıchen Eınwände be- Lung der konfessionsverschiedenen
zıehen sıch neben persönlıchen Eıter- 1at In den Nıederlanden aufgegriffenEhepaare suchen, gegenseıltige werden, 1St derzeit noch otfen Mansüchteleijen auf die theologische Aus- charıstische Gasttfreundschaft 1n be-
richtung der Gesellschaft, die aus stımmten Fällen ermöglıchen und wırd vermutlich 1i1ne evangelısch-ka-

tholische Kommıissıon bılden, dıeZagreber Sıcht Progressiv Ise nach dıe Stellung der Frau In der Kıirche
nachkonziliaren gesamtkırchlichen aufzuwerten. Themenvorschläge für weıtere (Ge-

spräche zwıschen den Kırchen USar-Ma(ßstäben aber ZUuU  T vorsichtig offe-
beıten sollHE  —_ Mıtte gehört. Da{fß diese protestantischen Deside-

ate auf Grund des katholischen Ver- Eınes hat das TIreftfen 1m Vatıkan RS
Als erstier Versuch, In einem sozıalıst1- ständnısses VO Kırche, kırchlicher zeıgt: Die pastorale Zusammenarbeıt
schen Lande 1mM Rahmen der dortigen Eıinheit un: Tradıtion gegenwärtıg zwıischen Katholiken un Protestan-
ereıns- un: Wırtschaftsgesetzge- nıcht 1mM gewünschten Umfang einge- ten S$1€e 1St In den Nıederlanden be-
bung für kırchliche Belange eıinen OStT werden können, hatte Johannes sonders weıt gediehen stöfßt INZWI1-
Vereın gründen un: eınen Verlag Paul ıOE schon In seıner Utrechter An- schen Grenzen, dıe ‚0007  - durch die

führen, 1St das nıcht ohne Rısıko. sprache deutlich gyemacht. Auch be] weıtere Aufarbeıtung der kırchentren-
Aber nıemand möchte das Zentrum der Audıenz für dıe nıederländische nenden Dıtterenzen überwunden WEeETI-
heute mehr m1ssen Die meısten beste- Delegation lıe{ß in dieser Hınsıcht den können. Nıcht UMSONSLT hat sıch
henden Schwierigkeiten könnten Ver- keinen Zweıtel: Pastorale Probleme die nach dem Papstbesuch ın der Bun-

(Gemeılnsamemutlich durch unprätentlöseres Auf- könnten nıcht vollständıg gyelöst WeTr- desrepublık gyebildete
einanderzugehen behoben werden. den, solange nıcht die ihnen ZUgrFunN- Okumenische Kommissıon mıiıt den
Heımlıiche Kommunisten sınd die Glaubensunterschiede desdeliegenden gegenseıltigen Verwerfungen
Verantwortlichen der Gesellschafrt Je= aufgearbeıitet selen; dıe Frage der - Jahrhunderts beschäftigt.


